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19% der deutschen Versorger haben schon Engpässe bei Wasserressourcen erlebt 
 
DVGW-Umfrage unter Wasserbetrieben zu Auswirkungen des Klima-
wandels auf die Trinkwasserversorgung in Deutschland 
 
Berlin, 13. Juni 2023 – Der weltweite Klimawandel und mehrere aufeinanderfolgende Jahre 
mit Hitze und Trockenheit wirken sich auf die Trinkwasserversorgung in Deutschland aus. In 
einer Umfrage unter rund 360 Wasserversorgungsunternehmen hat der Deutsche Verein des 
Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) ermittelt, welchen Herausforderungen die Branche ge-
genübersteht und wie Lösungsstrategien aussehen. Die Ergebnisse wurden heute von Dr. 
Wolf Merkel, Vorstand des DVGW, und dem Vorstandsvorsitzenden der Berliner Wasserbe-
triebe, Prof. Dr. Christoph Donner, in Berlin vorgestellt. 

Auch wenn die Versorgung mit Trinkwasser in ausreichender Menge und qualitativ hochwerti-
ger Güte in Deutschland in diesem und in den nächsten Jahren sichergestellt ist, sind Anpas-
sungen an die Infrastruktur und die Beschleunigung von Genehmigungsverfahren notwendig, 
um Deutschland auch in Zukunft zuverlässig mit dem wichtigsten Lebensmittel zu versorgen. 
„Im Gegensatz zu anderen Ländern, auch innerhalb Europas, steht Trinkwasser den Men-
schen bei uns jederzeit in bester Qualität zu Verfügung. Auch mehrere Sommer mit Rekord-
hitze und Trockenheit haben daran nichts geändert“, sagt DVGW-Vorstand Merkel. Er betont: 
„Klar ist aber auch, dass es verstärkt Maßnahmen auf unterschiedlichen Ebenen bedarf, um 
die Wasserversorgung fit für die Zukunft zu machen.“ 

Erste Einschränkungen verdeutlichen dies. Trockenheit und Hitzeperioden haben in den ver-
gangenen Jahren bereits zu Engpässen bei den Verfügbarkeiten der Wasserressourcen ge-
führt. Im Jahr 2022 betraf dies 19 Prozent der befragten Versorger. In deren Versorgungsgebiet 
sind beispielsweise Brunnen zeitweise trockengefallen. 35 Prozent der Unternehmen hatten 
zudem einen sehr hohen Auslastungsgrad von über 90 Prozent bei der Wasseraufbereitung 
am Spitzentag zu verzeichnen. Bei der Auslastung der Förderkapazität am Spitzentag gab es 
eine steigende Tendenz: 31 Prozent der Unternehmen hatten einen Ausnutzungsgrad von 90 
Prozent und darüber; 2018 waren es noch 25 Prozent. Deutlich höhere Spitzenbedarfe können 
zu Einschränkungen in der Versorgung führen, z.B. zu Bewässerungsverboten des Gartens 
und Mengenbeschränkungen bei Großverbrauchern. 

Damit derartige Szenarien bei Hitze und Trockenheit Ausnahmefälle bleiben, muss das Trink-
wassernetz an die veränderte Verfügbarkeit und Nachfrage angepasst werden. „Es gilt, die 
Versorgungsinfrastruktur zunehmend redundant auszulegen. Dies kann durch die Erschlie-
ßung neuer Gewinnungsgebiete, durch den Bau neuer Talsperren, unterirdischer Wasserspei-
cher oder durch den Ausbau des Fernleitungssystems bzw. den Ausbau von Verbundsystemen 
zu benachbarten Versorgern geschehen. Hierbei muss jedes Versorgungssystem individuell 
betrachtet werden – eine one-fits-all-Lösung gibt es nicht“, erklärt Wolf Merkel. 
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Dringenden Handlungsbedarf sieht Merkel auch bei wasserrechtlichen Genehmigungsverfah-
ren. „Die Vergabe von Wasserrechten muss beschleunigt und vereinfacht werden - beispiels-
weise durch eine zeitliche Entfristung. Es kann nicht sein, dass auslaufende Wasserrechtsver-
fahren oder über Jahre andauernde Genehmigungsverfahren die Planungssicherheit der Was-
serversorger gefährden.“ 
 
Mit Blick auf das Versorgungsgebiet der Berliner Wasserbetriebe erklärt der Vorstandsvorsit-
zende Prof. Dr. Christoph Donner: „Von der klimatischen Entwicklung ist auch Berlinbetroffen. 
Das merken wir zu Beispiel an unterdurchschnittlichen Niederschlägen, die zu sinkenden 
Grundwasserständen führen.“ Donner weiter: „Unser Berliner Wasserkreislauf ist ein robustes 
System, das uns auch in Trockenjahren zuverlässig Trinkwasser liefert. Das bleibt aber nicht 
von allein so, dafür müssen wir etwas tun. Die Wasserbetriebe machen ihre Hausaufgaben. 
Deshalb investieren wir bis 2030 rund 6 Milliarden Euro unter anderem in die Erne Umbau 
Berlins zu einer wassersensiblen Metropole.“  
 
 
Weitere Informationen zur DVGW-Umfrage unter: www.dvgw.de/klimawandel 
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Der Deutsche Verein des Gas- und Wasserfaches e.V. (DVGW) fördert das Gas- und Wasser-
fach mit den Schwerpunkten Sicherheit, Hygiene und Umweltschutz. Mit seinen über 13.600 
Mitgliedern erarbeitet der DVGW die allgemein anerkannten Regeln der Technik für Gas und 
Wasser. Klimaneutrale Gase und insbesondere der Zukunftsenergieträger Wasserstoff sind in 
der Arbeit des DVGW von besonderer Bedeutung. Der DVGW ist die im Energiewirtschaftsge-
setz benannte Institution für Wasserstoffinfrastrukturen. Der Verein initiiert und fördert For-
schungsvorhaben und schult zum gesamten Themenspektrum des Gas- und Wasserfaches. 
Darüber hinaus unterhält er ein Prüf- und Zertifizierungswesen für Produkte, Personen sowie 
Unternehmen. Die technischen Regeln des DVGW bilden das Fundament für die technische 
Selbstverwaltung und Eigenverantwortung der Gas- und Wasserwirtschaft in Deutschland. Sie 
sind der Garant für eine sichere Gas- und Wasserversorgung auf international höchstem Stan-
dard. Der gemeinnützige Verein wurde 1859 in Frankfurt am Main gegründet. Der DVGW ist 
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wirtschaftlich unabhängig und politisch neutral. Mit neun Landesgruppen und 62 Bezirksgrup-
pen agiert der DVGW auf lokaler sowie überregionaler Ebene und ist in der ganzen Bundesre-
publik vertreten. Themen mit bundesweiter oder europäischer Dimension werden durch die 
Hauptgeschäftsstelle in Bonn mit Büros in Berlin und Brüssel abgedeckt. www.dvgw.de  
 
Berliner Wasserbetriebe 

Die Berliner Wasserbetriebe und ihre 4.636 Beschäftigten versorgen 3,8 Mio. Menschen mit 
bestem Trinkwasser und reinigen das Abwasser von 4,7 Mio. Einwohnern der Metropolenre-
gion. Auch fast 18.800 Kilometer lange Rohr- und Kanalnetze beschreiben Deutschlands größ-
tes integriertes Wasserver- und Entsorgungsunternehmen. Mit innovativen Technologien 
schützen die Wasserbetriebe den Wasserkreislauf und versorgen Berlin aus eigenen Grund-
wasserressourcen. Investitionen i. H. v. rund 400 Mio. Euro sichern diese Leistung. www.berli-
nerwasser.de  
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